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Amtlicher Theil .

Durch allerhöchste Befehle Seiner Königlichen Hoheit
des Großhrrzogs vom 2 . d . Mts . werden die Seconde -
lieutenants der Reserve Theophil Krebs im 5. und Ernst
von Seyfried im 6 . Infanterie -Regiment in die Linie
versetzt ;

PortepeefLhnrich Konstantin von Caner in im 4 . In¬
fanterie -Regiment Prinz Wilhelm zum Srcondelimtenant
mit dem Dienstrang vom 11 . April l. I . ; ferner

die Vicefeldwcbel Johann Zimmermann , Anton Vei¬
ler , Theodor Bürklin , Gustav Deurer , Jakob Vier¬
ling , Ernst Alber im ( 1 .) Leib - Grenadier - Regiment ,
Emil Glaser im 4 . Infanterie - Regiment Prinz Wilhelm
zu Sccondelieutenants der Reserve ,

der charakterisirte PortepeefLhnrich Friedrich Hafner
im ( 1 .) Leib - Grenadier -Regiment , der Unteroffizier ( Avan¬
tageur ) Anton Heinrich Gugert im ( 1 .) Leib -Dragoner -
Regiment zu Portepeefähnrichen ernannt ; ferner wird

Oberwachtmeister Johann Jakob Dieterich der Unter -
ssfiziers -Garde zum Secondelieutenant im Invaliden - Corps
ernannt ;

dem Generaladjutanten Generallieutenant Wilhelm Frei¬
herrn von Neubronn die unterthänigst nachgesuchte Er -
laubniß ertheilt , das ihm von Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog von Hessen verliehene Großkreuz mit
Schwertern des Verdienstordens Philipps des Großmüthigcn
anzunehmen und zu tragen ; ^

dem Secondelieutenant Gustav Böhringer im 3 . In¬
fanterie - Regiment die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß
erlheilt , das ihm von Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser und König von Preußen verliehene Eiserne Kreuz
2r Klasse anzunehmen und zu tragen ; ferner wird

dem Zahlmeister Jakob Siehl von der Zeughaus -Di¬
rektion , zur Zeit bei der Etappen -Kommandantur Straß¬
burg , und dem Zahlmeister Wilhelm Herrmann vom
( 1 .) Leib - Dragoner - Regiment , zur Zeit bei der 1 . Ersatz -
Escadron , das Ritterkreuz 2r Klasse des Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen ; ferner

dem Kanzleidiener Johann Berger im Kriegsministe¬
rium die kleine goldene Civil -Verdienstmedaille und

der Kostgeberin Lisette Fabritzki beim GarnisonSlaza -
reth in Rastatt die silberne Civil -Verdienstmedaille ver¬
liehen und

der durch allerhöchsten Befehl vom 12 . Januar d . I . ,
Nr . 7 , auf Kriegsdauer reaktivirte charakterisirte Haupt -
mann Karl Strohmeyer auf sein unterthänigstes An¬
suchen zu den Offizieren vom Armee - Corps mit Pension
versetzt .

Berichtigung . Zu der Bekanntmachung der Ordens¬
verleihungen — Karlsruher Zeitung Nr . 95 vom 13 . April
d. I . — wird berichtigend nachgetragen , daß dem königl .
preußischen Korvettcn - Kapitän von Reibnitz das Ritter¬
kreuz Ir Klasse mit Schwertern und Eichenlaub ver¬
liehen worden ist .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
s Versailles , 3 . Mai , 8 Uhr Morgens . Eine lebhafte

Kanonade wird gehört , jevoch versichert man , daß vergangene
Nacht nichts von Bedeutung vorgefallen sei. Nachrichten
aus Paris von 3 Uhr Morgens melde » , daß die dortigen
Blätter den Wortlaut der am 30 . April an das Fort Jssy
gerichteten Aufforderung zur Uebergabe veröffentlichen ,
sowie die Antwort Nossel 's , in welcher derselbe erklärt ,
wenn man ihm aufs neue eine solche beleidigende Aufforde¬
rung senden würde , so werde er den Parlamentär erschießen
lassen .

„ Vengeur
" meldet , daß der deutsche General v . d. Tann

eine Depesche an die Commune gerichtet habe . Pascal
Grousset hätte diese beantwortet . Die offiziellen Depe¬
schen der Commune erwähnen der Niederlagen , welche
die Föderirten bei Moulineaux , Chateau Jssy und dem
Bahnhof von Clamart erlitten haben , sowie der Besetzung
dieser Orte in keiner Weise . Das Gerücht von der De¬
mission Mac Mahon

' S , welches die Blätter der Com¬
mune verbreiten , entbehrt jedes Grundes .

-j- Paris , 3 . Mai , 8 Uhr Morgens . Die Commune
verbreitet folgende Nachrichten : Mo ul tu Saquet wurde
in der vergangenen Nacht heftig angegriffen . Die Ver¬
sailler wuroen zurückgeworfen . Ein Jnfanteriegefccht fand
im Dorfe Jssy statt . Die Versailler drangen bis zur
Mairie vor , wurden aber alsdann wieder zurückgedrängt .
Dir Verluste sind auf beiden Seiten empfindlich .

Aiaeh denselben Berichten fanden in der vergangenen

Nacht verschiedene Angriffe auf die Position der Föderirten
in Neuilly statt ; die Versailler sollen zurückgeschlagen

! sein und beide Parteien ihre alten Stellungen einnehmen .
! Rossel wohnte gestern einer Sitzung des Wohlfahrts -
i Ausschusses bei .

Wie man meldet , soll die Niederrcißung der Vendome -
Säule am 8 . Mai stattfinden . „ Vengeur " sagt darüber ,
man würde die ganze Säule auf eine 10 Meter dicke Lage
Dünger niedersinken lassen , um den Fall abzuschwächen .
Die Mitglieder der Commune und Bataillone der Natio¬
nalgarde werden anwesend sein .

1- Straßburg , 3 . Mai . Die „ Straßburg . Ztg .
" veröf¬

fentlicht eine Verordnung des Generalgouvernements , betr .
die Errichtung einer Zolllinie an der Grenze gegen die
Schweiz . Die Verzollungspflicht beginnt am 5 . Mai
nach Vorschrift des deutschen Zollvereins - Gesetzes und Ta¬
rifs . Die Behandlung der zu verzollenden Güter findet
allein bei den Nebenzollämtern St . Louis und Hnningen
statt .

-
s
- München , 3 . Mai . Die hiesige Nunzratur beab¬

sichtigt , der Regierung ein römisches Aktenstück vorzulegen ,
in welchem auszuführen versucht wird , daß das Unfehlbar¬
keits -Dogma die bayrische Staatsverfassung nicht alterrre .

-f Bern , 3 . Mai . Nach dem eidgenössischen Staats -
Rechnungsabschluß pro 1870 betrugen die Einnahmen
21,908,810 Fr , die ordentlichen Ausgaben 21,350,811 Fr . ,
der Einnahmc -Ueberschuß 556,005 Fr . , die außerordent¬
lichen Mililärausgaben 9,554,635 Fr . Es ergibt sich
demnach wegen der Kriegsereignisse im letzten Jahre ein
Ausfall von 8.998,630 Fr .

Der französische Bürgerkrieg .
— Aus Paris , 28 . Apr . , schreibt man der „ Köln .

Ztg .
"

zur Physiognomie der Stadt u . A . :
Das Geschäft ist , mit Ausnahme des Verkaufs von Lebensmitteln ,

vollständig erstorben . Schließen doch Restaurants , Fleischer , Bäcker
und Kaffeehäuser äußerst zahlreich >ogar schon ihre Läden , nicht ,
wie während der ersten Belagerung , aus Mangel an Lebensmitteln ,
sondern diesmal aus dem entgegengesetzten Grunde , aus Mangel an
Absatz oder Kundschaft , Es ist ein dcmerkenSweriheS Zeichen für eine
Stadt und deren Lage , wenn Kaffee - und Bierhäuser , Restaurants ,
Fleischer - und Bäckerläden sich schließen und nicht mehr ihr tägliches
Broü zu erübrigen wissen .

Beiritt man während der Abendstunden die Boulevards , diesen
vormaligen Tummelplatz des Pariser Lebens , so glaubt man
seinen Augen kaum trauen zu dürfen . Die Plätze vor den wenigen ,
geöffneten Kaffeehäusern sind meist leer , selbst oie sonst unvermeidlichen
kleinen musikalischen StraßengenicS find verschwunden , die Zeitungs¬
kiosks sind dunkel oder gar geschlossen. « L ' Echo Lu Scir " ist noch das
einzige Organ , welches einen mäßigen Absatz findet , aber ohne den
sonst üblichen lauten Ausruf . Kein Wagen ist sichtbar , keine diskuti -
renden uns politisirenden Menschnigruppen , wie während der bitter¬
sten Winterepoche . Schweigsam , wie mit Problemen beschäftigte Ge¬
lehrte , gehen die Citoyens der Metropole an einander vorüber . Man
denke sich nur , der Pariser , diese weltberühmte Sprechmajchine , ist ver¬
stummt ! Wer Paris uuü die Pariser kennt , wird gewiß seine Be¬
wunderung nicht versagen . Macht man z. B . am Nachmittag oder
Abend einen Spazierweg durch die Rue Lasayette bei der Oper vor¬
über , durch die nahezu unbewohnte Rue de l» Paix bis zur Vendome -
platz -Barrikade , durch die Rue N -uve deS PetileS ChampS , Rue Gra -
mont zur Börse , so muß man Glück gehabt haben , wenn Einem ein
Dutzeno Personen begegnet sein sollten . Furchtbar müßte die Nolh
augenblicklich sein, wenn Paris » och die Einwohnerzahl wie im Win¬
ter hätte .

— Paris , 1 . Mai . Die Delegirten der Commune
beim Finanzministerium haben sich der aus den Träger
ausgestellten Rententitel bemächtigt , die im Staats¬
schätze deponirt und für den Generateinuehmer des De¬
partements bestimmt waren . Diese Papiere , die einen
Werth von 4 Millionen haben , wurden nach dem Stadt¬
hause gebracht .

— Der „Etoile " wird aus Paris , 2 . d. , 8 Uhr
Abends , gemeldet :

Der Kampf Lauert mit Heftigkeit fort . Die Versailler Batterien
haben ein fürchterliches Feuer eröffnet . Zahlreiche Nationalgardcn
flüchten sich cnlmuthigt nach Paris . Der angeblich verhaftete Dom -
browSki dkfindcl sich mit feinem Stabe in Asmöres . Mont¬
martre und B atignolles weiden von einem Granatregen über¬
schüttet .

* Versailles , 30 . Apr . Der „ GauloiS "
, der bisher in

seinem Optimismus die Nieeerschlagung des AusstandeS
stets für das Werk des nächsten LagS ausgegeben hat ,
muß sich zu folgender ritardirenden Mittheilung bequemen :

General Aarou , dessen Division so energisch seit Beginn der I i -
surreklion gesochten, und nachdem sie vier Wochen hindurch in erster
Linie im Feuer stand , auch in den letzten Tagen noch Les Moutineaur
angrifs , hat abgelöst werden müssen . Nun werden ohne Zweifel die
au - Deutschland zurückgekehrten Gefangenen in ' S Feuer kommen , die
seit einigen Tagen in Satory lagern , um sich » uszuruhen . Die

Armee entwickelt so viel Energie und Tapferkeit , daß man die Ent¬
scheidung nicht zu übereilen braucht , die durch die Approche -Arbeiten
als sicher vvrauszusehen ist , die aber sehr langsam geht i » Anbetracht
einer so gespannten Situation , wie di- ist, in der wir uns befinden .

Versailles , 2 . Mai . ( Frkf . Bl .) Bei den Gebrüder
Rothschild hat gestern eine längere Konferenz stattge -
funden , an welcher Londoner , amerikanische und Brüsseler
Bankiers und zahlreiche aus Paris ansgewanderte Hauser
Theil nahmen . — Der Ministerrath hat die Nachwahlen
zur Nationalversammlung auf den 28 . d. M . festgesetzt .

Deutschland .
Straßburg , 3 . Mai . Die Abschätzung der durch das

Bombardement unserer Stadt entstandenen Schäden
hat , wie eine Zuschrift des „Nied - rrh . Kur .

" feststellt ,
Folgendes ergeben : Für die Stadt , den Bann und die
Gemeinde Schiltigheim beträgt der angegebene Schaden
59,993,103 Fr . Die Prüfung der Experten hat die
Summe auf 49,517,581 Fr . vermindert . Die Reklama¬
tionen gegen die Abschätzungen belaufen sich ans etwa
500,000 Fr . , so daß sich ein Gesammtverlust von 50 Mil¬
lionen Herausstellen würde , vorbehaltlich der Kontrole der
Centralkommisston .

Mülhausen , 29 . Apr . ( Strßb . Ztg ) Der „ Jndep .
beige " zufolge wäre Hr . Jean Dollfus nach Berlin ver¬
reist , um daselbst für die Rückgabe Mülhausens an Frank¬
reich sich zu verwenden . Aller Wahrscheinlichkeit nach hat
es mit dieser Reise die gleiche Bewaudtniß , wie mit der
früher von vielen Zeitungen gemeldeten Auswanderung des
Hauses Charles Dollfus . Noch diesen Morgen sah ich Hrn .
Jean Dollfus mit eigenen Augen . Sicherlich war er nicht
in Berlin und er denkt auch wohl überhaupt nicht daran ,
sich dahin zu begeben . — In Bel fort ist die Eiriqnar -
tierung der deutschen Truppen mit großen Schwierigkeiten
verbunden . Die Kasernen sind zerstört und Privathänser ,die vom Bombardement verschont geblieben waren , gibt es
wenige . Da nun in Folge des Wiederaufbaues und der
Ausbesserung vieler Gebäulichkeiten eine Masse Arbeiter
herbeigezogen werden muß , so mangelt es überall an Platz ,um diese neben dem Militär unterzubringen .

ll . München , 3 . Mai . Vielfach gibt man sich hier dem
Glauben hin , daß der Kultusminister v . Lutz sehr ent¬
schieden gegen die Bischöfe Vorgehen werde , nachdem nun
auch der Erzbischof von Bamberg , der einzige , welcher das
Placet zur Verkündigung des Unfehlbarkeits -Dogma ' s nach¬
gesucht , aber nicht erhallen hat , trotzdem am letzten Sonn¬
tag die neue Lehre von allen Kanzeln seiner Diözese ver¬
kündigen ließ . Die mehrfach verbreitete Nachricht jedoch ,
daß Minister v . Lutz beim Bnndesrathe einen Antrag
Bayerns auf Regelung der kirchlichen Verhältnisse

"
einge¬

bracht habe , erweist sich als unrichtig , aus dem einfachen
Grunde , weil die Regelung der kirchlichen Verhältnisse ver -
fasinngsgemäß nicht zur Kompetenz des Reiches gehört .

Frankfurt , 4 . Mai . Die „ Fr . Presse "
überrascht

uns heute mit der Neuigkeit , daß Hr . v . Hajenkamp
am 1 . Juli von der Redaktion des „Franks . Journ . "

zu -
rücklrele , die Redaktion des „ Stuttg . Beobachter " über¬
nehme , und oaß das „ Franks . Journal " von da ab die
Tendenzen der preußischen Fortschrittspartei vertreten werde .
Unjern Informationen zufolge ist die Nachricht in der
Hauptsache richtig , wenn auch die Bemerkung über die
künftige politische Tendenz des „Franks . Journ ." mehr auf
Vermuthung beruhen mag . Der Rücktritt des Hrn . v. Ha -
jenkamp ist ein durchaus freiwilliger .

* Berlin , 2 . Mai . Der eminenten politischen Bedeu¬
tung wegen lassen wir die mctzrberührte Rede , welche Fürst
Bismarck bet der Uebcrreichung des Gesetzentwurfs über
ine Vereinigung Elsaß - Lothringens mit dem Deut¬
schen Reich heute im Reichstag hielt , in stenographi¬
scher Vollständigkeit folgen .

Reichskanzler Fürst Bismarck : Ich habe zur Einleitung deS
Ihnen vorliegenden Gesetzentwurfs nur wenige Worte zn sagen . Ueber
daö Detail dessetben wird die Diskussion ja Gelegenheit geben , mich
zu äußern ; das Hauplprinzip desselben aber ist, glaube ich , einer Mci -
nung « Verschiedenheit kaum unlerworsin , nämlich die Frage , ob Elsaß
und Lothringen dem Deutschen Reiche einveileibt werden sollen . Die
Form , in welcher es zunächst anzubahnen seie , wild ja Gegenstand
Ihrer Beschlüsse sein, und Sie werden die verbündeten Regierungen
bereit finden , alle Vorschläge , die in dieser Beziehung abweichend von
den unsrigen gemacht weiden , sorgfältig zu irwäzen .

In dem Prinzip - selbst glaube ich , daß eine Meinungsverschieden¬
heit um deßhalb nicht vorhanden sein wird , weil sie schon vor einem
Jahre nicht vorhanden war und während dieses Kriegsjahres nicht zu
Tag - getreten ist . Wenn wir uns ein Jahr — oder genauer zehn
Monate - zurückversetzen , jo werden wir uns sagen können , daß
Deutschland einig war in seiner Liebe zum Frieden ; e« gab kaum
einen Deutschen , der nicht den Frieden mit Fiankrnch wollte , so lange
er mit Ehren zu halten war . Diejenigen krankhaften Ausnahmen
die etwa den Krieg wollten in der Hoffnung , ihr eigenes Vaterland
werde unterliegen , — sie sind deS Namen - nichl würdig , ich zähle sie



nicht zu den Deutschen . ( Bravo !) Ich bleibe dabei , die Deutschen in

ihrer Einstimmigkeit wollten den Frieden . Eben so einstimmig aber

waren sie, als der Krieg uns aufgedrängt wurde , als ü,ir gezwungen
wurden , zu unserer Vertheidigung zur Wehr zu greifen , wenn Gott
uns den Sieg in diesem Kriege , den wir mannhaft zu führen ent¬

schlossen waren , verleihen sollte , nach Bürgschaften zu suchen , welche
eine Wiederholung eines ähnlichen Krieges unwahrscheinlicher und die

Abwehr , wenn er dennoch eintrcten sollte , leichter machen . Jedermann
erinnert sich , daß unter unsern Vätern seit dreihundert Jahren wohl

schwerlich eine Generation gewesen ist, die nicht gezwungen war , den

Legen gegen Frankreich zu ziehen , und Jedermann sagte sich , daß ,
wenn bei früheren Gelegenheiten , wo Deutschland zu den Siegern über

Frankreich gehörte , die Möglichkeit versäum ! worden war , Deutschland
einen bessern Schutz gegen Westen zu geben , dies darin lag , daß wir

den Sieg in Gemeinschaft mit Bundesgenossen erfochten hatten , deren

Interessen eben nicht die unsrigen waren . Jedermann war also ent¬

schlossen, wenn wir jetzt , selbständig und rein aus unser Schwert und

unser eigenes Recht gestützt , den Sieg erkämpften , mit vollem Ernste

dahin zu wirken , daß unsern Kindern eine gesicherte Zukunft hinter -

lasseu werde .
Die Kriege mit Frankreich hatten im Lause der Jahrhunderte , da

sie vermöge der Zerrissenheit Deutsetlaubs fast st -ts zu unscrm Nach -

theile auSstelen , eine geographisch militärische Grenzbildung geschaffen,
welche an sich für Frankreich voller Versuchung , für Deutschland voller

Bedrohung war , und ich kann die Lage , in der wir uns befanden , in

der namentlich Süddeutschland sich befand , nicht schlagender charakteri -

siren , als eS mir gegenüber von einem geistreichen süddeutschen Sou¬

verän einst geschah , als Deutschland gedrängt wurde , im orientalischen

Kriege für die Westrnächte Partei zu nehmen , ohne daß es der Ueber -

zeugung seiner Regierung nach ein selbständige » Inter . sie hatte , diesen

Krieg zu führen . Ich kann ihn auch nennen — cs war der hoch-

selige König Wilh . lm von Württemberg . Der sagt « mir : . Ich iheile

Ihre Ansicht , daß wir kein Jnl - tesi - haben , uns in diesen Krieg zu
mischen , daß kein deutsche» Interesse dabei auf dem Spiele steht, wel¬

che» der Mühe werch wäre , deutsches Blut dafür zu vergießen . Aber

wenn wir uns darum mit den Westmäch cn überwerfe » sollten , wen »

es soweit kommen sollte , zählen Sie auf meine Stimme ini BundeS -

rathe , bi - zu der Zeit , wo der Kr eg zum Ausbruch kommt . Dann
aber nimmt dir Sache eine andere Gestalt an . Ich bin entschlossen ,
so gut wie jeder Andere die Verbindlichkeiten einzuhalten , die ich ein -

^
gegangen bin . Aber hüten Sie sich , die Menschen anders zu beur »

heilen , wie sie find . Geben Sie uns Straßburg , und wir werden

einig sein für alle Eventualitäten ; so lange Straßburg aber ein Aus¬

fallthor ist für eine stet« bewaffnete Macht , muß ich befürchten , daß
mein Land überschwemmt wird von fremden Truppe » , bevor mir der

Deutsche Bund zu Hilse kommen kann . Ich werde mich keine» Au¬

genblick bedenken , das barte Brod der Verbannung in Ihrem Lager
zu essen, aber meine Unterthanen werden an mich schreiben . Sie wer¬
den von Kontributionen erdrückt werden , um auf Acnderung meines

Entschlüsse » zu wirken . Ich weiß nicht , wa » ich thun werde , ich weiß
nicht , ob alle Leute fest genug bleiben werden . Aber der Knotenpunkt
liegt in Straßburg , denn so lange da« nicht deutsch ist , wird es im¬
mer ein Hinderniß für Süddeutschland bilden , sich der deutschen Ein¬
heit , einer deutsch -nationalen Politik ohne Rückhalt hinzugeben . So
lange Straßburg ein Ausfallthor für eine stets wafsenbereite Armee
von 100 - bi - 150,000 Mann ist, bleibt Deutschland in der Lage , nicht
rechtzeitig mit eben so starken Streitkräste » am Oberrhein eintreten zu
können — die Franzosen werden stet« früher da sein . '

Ich glaube , dieser au « dem Leben gegriffene Fall sagt Alles — ich
habe dem Nichts hiozuzufügen .

Der Keil , den die Eck « des Elsaß bei Weissenburg in Deutschland
bildete , trennte Süddeutschland wirksamer als die politische Mainlinie
von Norddeutschland , und es gehörte der hohe Grad von Entschlossen¬
heit , von nationaler Begeisterung und Hingebung bei unsern süddeut¬
schen Bundesgenossen dazu , um ungeachtet dieser naheliegenden Gefahr ,
der sie bei einer geschickten Führung des Feldzuges von Setten Frank¬
reich « auSgesetzt waren , keinen Augenblick anzuftehcn , in der Gefahr
NorddcutschlandS die ihrige zu sehen und frisch zuzugreisen , um mit
uns gemeinschaftlich vorzugehen . Daß Frankreich in dieser überlegenen
Stellung , in diesem vorgeschobenen Bastion , welches Straßburg gegen
Deutschland bildete , der Versuchung zu erliegen jeder Zeit bereit war ,
sobald innere Verhältnisse eine Ableitung nach außen nützlich machten ,
das haben wir Jahrzehnte hindurch gesehen. Es ist bekannt , daß ich
noch am 6. Aug . 1866 in dem Fall gewesen bin , den französischen
Botschafter bei mir eintreten zu sehen , um mir mit kurzen Worten
da « Ultimatum zu stellen , Mainz an Frankreich abzutreten oder die
sofortige Kriegserklärung zu gewärtigen . ( Hörtl hört !) Ich bin na¬
türlich nicht eine Sekunde zweifelhaft gewesen über die Antwort . Ich
antwortete ihm : Gut , dann ist Krieg ! Er reiste mit dieser Antwort
nach Pari - ; in Paris besann man sich einige Tage nachher anders ,
und man gab mir zu verstehen , diese Instruktion sei dem Kaiser Na¬
poleon während einer Krankheit entrissen worden . Die weiteren Ver¬
suche in Bezug auf Luxemburg und weitere Fragrn find bekannt . Ich
komme darauf nicht zurück . Ich glaube , ich brauche auch nicht zu
beweisen , daß Frankreich nicht immer charakierstark genug war , den
Versuchungen , die der Besitz de « Elsaß mit sich brachte , zu wider¬
stehen .

Die Frage , wie Bürgschaften - dagegen zu gewinnen seien , — territo¬
rialer Natur mußten sie sein, die Garantien der auswärtigen Mächte
konnten uns nicht viel helfen , denn solche Garantie » haben zu meinem
Bedauern mitunter nachträglich eigenthümlich abschwächende Deklara¬
tionen erhalten . Man sollte glauben , daß ganz Europa dar Bedürf -
niß empfunden hätte , die häufig wiederkehrenden Kämpfe zweier großer
Kulturvölker inmitten der europäischen Zivilrsarion zu hindern , und
daß die Einsicht nahe lag , daß das einfachste Mittel , sie zu hindern ,
dasjenige sei , daß man den zweifellos friedfertigen Theil von beiden
in seiner Vertheidigung stärke . Ich kann ind -ß nicht sagen , daß die¬
ser Gedanke von Hau - au - überall einleuchtend gefunden wurde . Es
wurde nach andern Auskunftsmitteln gejucht , e» wurde uns vielfach
vorgeschlagen » wir möchten uns mit den Kriegskosten und mit der
Schleifung der französischen Festungen in Elsaß und Lothringen be¬
gnügen . Ich habe dem immer widerstanden , indem ich dieses Mittel
für ein unpraktisches im Interesse de« Frieden » ansehe . ES ist die

Konstituirung eine « Servitut « auf fremdem Grund und Boden , einer

sehr brückenden und beschwerlichen Last für daS Souveränität »- , für
da » Unabhängigkeitsgefühl Desjenigen , den sie trifft . Die Abtretung
der Festungen wirb kaum schwerer empfunden , als da « Gebot de -
AuSlande « , innerhalb des Gebiete « der eigenen Souveräaetät nicht
bauen zu dürsen . Die Schleifung de « unbedeutenden Platze « Hönin¬

gen ist vielleicht öfter wirksamer zur Erregung französischer Leidenschaft
benützt worden , als der Verlust irgend eine » Territoriums , den Frank¬
reich an seinen Eroberungen 1815 zu erleiden hatte . Ich habe deß-

halb aus dieses Mittel keinen Werth gelegt , um so weniger , als nach
der geographischen Konfiguration des vorspringenoen Bastion » , wie ich
mir erlaubte eS zu bezeichnen , der Ausgangspunkt der französischen

Truppen immer gleich nahe an Stuttgart und München gelegen hätte ,
wie jetzt. Es kam darauf an , ihn weiter zurückzuverlegen .

Außerdem ist Metz ein Ort , dessen topographische Konfiguration von
der Art , daß die Kunst , um es zu einer starken Festung zu machen ,
nur sehr wenig zu thun braucht , und Dasjenige , was sie etwa daran

gethan hat . wenn es zerstört würde , was sehr kostspielig wäre , doch

sehr rasch wieder herzustellen wäre . Ich habe also dies Auskunsts¬
mittel als unzulänglich angesehen .

Ein anderes Mittel wäre gewesen — und das wurde auch von

Einwohnern von Elsaß und Lothringen befürwortet — einen neutralen
Staat , ähnlich wie Belgien und die Schweiz , an jener Stelle zu er¬

richten . Er wäre dann eine Kette von neutralen Staaten hergcstellt

gewesen von der Nordsee bis an die Schweizer Alpen , die es uns

allerdings unmöglich gemacht haben würde , Frankreich zu Lande an¬

zugreisen , weil wir gewohnt find , Verträge und Neutralitäten zu achten ,
und weil wir durch diesen dazwischenliegenden Raum von Frankreich
getrennt wären ; keineswegs aber würde Frankreich an dem , im letzten
Kriege ja gehegten , aber nicht ausgeführten Plan gehindert sein , ge¬
legentlich seine Flotte mit Landungstruppen an unsere Küsten zu
schicken oder bei Verbündeten französische Truppen zu landen und bet

unS eir .rücken zu lassen . Frankreich hätte einen schützenden Gürtel

gegen uns bekommen . wir aber wären , so lange unsere Flotte der

sranzösischcn nicht gewachsen ist , zur See nicht gedeckt gewesen . Es

war dieser Grund aber nur in zweiter Linie . Der erste Grund ist der,
daß die Neutralität überhaupt nur haltbar ist, wenn die Bevölkerung
entschlossen ist, sich eine unabhängige neutrale Stellung zu wahren und

sür die Erhaltung ihrer Neutralität zur Noth mit Waffengewalt ern -

zutreten . So hat cs Belgien , jo hat es die Schweiz gethan ; beide

hätten uns gegenüber es nicht nölhig gehabt , aber ihre Neutralität ist

thalsächlich von beiden geachtet worden ; beite wollen unabhängige
neutrale Staaten bleiben . Diese Voraussetzung wäre bei den neu zu
bildenden neutralen Elsaß und Lothringen in der nächste» Zeit nicht

zugetroffen , sondern es ist zu erwarten , daß die starken französischen
Elemente , welche im Lande noch lange zurück bleiben werden , di« mit

ihren Interessen , Sympathien und Erinnerungen an Frankreich hängen ,
diesen neutralen Staat , welcher immer sein Souverän sein möchte , bei

einem neuen französisch - deutschen Kriege bestimmt haben würde , sich

Frankreich wieder auzuschließen , und die Neutralität wäre eben nur
ein sür uns schädliches , für Frankreich nützliche « Trugbild gewesen .
Es blieb daher nicht » Anderes übrig , als diese Landstriche mit ihren
starken Festungen vollständig in deutsche Gewalt zu bringen , um si -

sclbst als ein starke- Glacie Deutschlands gegen Frankreich zu verihei -

digen , und um den Ausgangspunkt etwaiger französischer Angriffe um
eine Anzahl von Tagemärjchen weiter zurückzulegen , wenn Frankreich
entweder bei eigener Erstarkung oder im Besitz von Bundesgenossen
uns den Handschuh wieder hinwerfen sollte .

Der Verwirklichung dieses Gendankens , der Befriedigung dieses un¬
abweisbaren Bedürfnisse » zu unserer Sicherheit stand in erster Linie
die Abneigung der Einwohner selbst , von Frankreich getrennt zu wer¬
den , entgegen . ES ist nicht meine Aufgabe , hier die Gründe zu un¬

tersuchen , die es möglich machten , daß eine urdeulsche Bevölkerung
einem Lande mit fremder Sprache und mit nicht immer wohlwollen¬
der und schonender Regierung in diesem Maße anhänglich werden
konnte . Etwa « liegt wohl darin , daß alle diejenigen Eigenschaften , die
den Deutschen vom Franzosen unterscheiden , gerade in der Elsässer
Bevölkerung in hohem Grade verkörpert werden , so daß die Bevöl¬

kerung dieser Lande in Bezug auf Tüchtigkeit und Ordnungsliebe , ich
darf wohl ohne Ueberhebung sagen , eine Art von Aristokratie in Frank¬
reich bildeten ; sie waren befähigter zu Aemtern , zuverlässiger im

Dienst , die Stellvertreter im Militär , die GenSd ' aimen , die Beamten ;
im Staatsdienst in einem die Proportion der Bevölkerung weit über¬

ragenden Verhältniß waren Elsässer und Lothringer ; es waren die

IV , Millionen Deutschen , die alle Vorzüge des Deutschen in einem
Volke , das andere Vorzüge hat , aber gerade nicht diese, zu verwerthen
im Stande waren und thatsächlich »erwertheten ; sie hatten durch ihre

Eigenschaften eine bevorzugte Stellung , die sie manche gesetzliche Un¬

billigkeit vergessen machte . ES liegt dabei im deutschen Charakter , daß

jeder Stamm sich irgend eine Art von Ueberlczenheit namentlich über

seinen nächsten Nachbar » indicirt ; hinter dem Elsässer und Lothringer ,
so lange er französisch war , stand Paris mit seinem Glanze und

Frankreich mit seiner einheitlichen Größe ; er trat dem deutschen Lands¬
mann gegenüber mit dem Gefühle : Pari « ist mein , und fand darin
eine Quelle für ein Gefühl partikularistischer Ueberlcgenheit . Ich gehe
nicht auf die weiteren Gründe zurück , daß Jeder sich einem großen
Staatswesen , welches seiner Fähigkeit vollen Spielraum gibt , leichter
assimilirt , als in einer zerrissenen , wenn auch stammverwandten Nation ,
wie sie sich früher diesseits de» Rheins sür den Elsässer darstellte .
Thatsache ist, daß diese Abneigung vorhanden war , und daß es unsere
Pflicht ist, sie mit Geduld zu überwinden . Wir haben meines Erach¬
tens viele Mittel dazu ; wir Deutsche haben im Ganzen die Gewohn¬
heit , wohlwollender , mitunter etwas ungeschickter , aber auf die Dauer
kommt eS doch heraus , wohlwollender und menschlicher zu regieren ,
als eS die französischen Staatsmänner thun ( Heiterkeit ) ; eS ist das
ein Vorzug des deutschen Wesens , der in dem deutschen Herzen der

Elsässer bald anheimeln und erkennbar wird .

Wir sind außerdem im Stande , den Bewohnern einen viel höheren
Grad von kommunaler und individueller Freiheit zu bewilligen , als
die französischen Einrichtungen und Traditionen die » je vermochten .
Wenn wir die heutige Pariser Bewegung betrachten , so wird auch bei

ihr eintreffen , was bei jeder Bewegung , die eine gewisse Nachhaltigkeit
hat , unzweifehaft ist , daß neben allen unvernünftigen Motiven , die

ihr ankleben , und den Einzelnen bestimmen , in der Grundlage irgend
ein vernünftiger Kern steckt , sonst vermag keine Bewegung auch nur
das Maß von Kraft zu erlangen , wie die Pariser e« augenblicklich er¬

langt hatten . Dieser vernünftige Kern — ich weiß nicht , wie viel
Leute ihm anhängen , aber jedenfalls die intelligentesten von Denen ,
die augenblicklich gegen ihre Landsleute kämpfen — ich darf e« mit
einem Worte bezeichnen : e« ist die deutsche Slädte - Ordnung ; wenn die
Commune diese hätte , bann würden die Besseren ihrer Anhänger
zufrieden sein , — ich sage nicht Alle . Wir müssen unterscheiden : wie
liegt die Sache : die Miliz der Gewaltthat besteht überwiegend ans
Leuten , die nichts zu verlieren habe » , eS gibt in einer Stadt von 2
Millionen eine große Anzahl sogenannter repris cke suslice , Leute , di«

man bei uns als unter polizeilicher Aussicht bezeichnen würde , Leute ,
die die Intervalle , die sie zwischen zwei ZuchthauSperioden haben , in
Paris zubringen . und die sich dort in erheblicher Anzahl zusammen¬
finden , Leute , die überall , wo eS Unordnung und Plünderung gibt ,
bereitwillig derselben dienen . Es find gerade Hese , die der Bewegung
drn bedrohlichen Charakter sür Zivilisation gegeben haben , durch drn
sie sich gelegentlich hervorthat , ehe man die theoretischen Ziele näher
untersuchte , und die im Interesse der Menschlichkeit , hoffe ich , jetzt zu
den Neberwundenen gehört , aber freilich eben so gut auch rückfällig
werden kann . Neben diesem AuSwurf , wie er sich in jeder

'
großen

Stadt ja reichlich findet , wird die Miliz , deren ich gedacht , gebildet
durch eine Anzahl von Anhängern der europäischen internationalen Re¬
publik . Mir sind die Ziffer » genannt worden , mit welchen die fremden
Nationalitäten sich dort betheiligen , von denen mir nur vorschwebt ,
daß beinahe achttausend Engländer sich zum Zwecke der Verwirklichung
ihrer Pläne in Paris befinden sollen , ich setze voraus , daß es größten -
theils irische Fenier sind , die mit dem Ausdrucke Engländer bezeichnet
würden , ebenso eine große Anzahl Belgier , Polen , Garibaldianer und
Italiener . Das sind Leute , denen die Commune und die französischen
Freiheiten ziemlich gleichgiltig find ; sie erstreben etwa « Anderes , und
auf sie war natürlich jene « Argument nicht gerichtet , wenn ich sagte ,
eS ist in jeder Bewegung ein vernünftiger Kern .

Solche Wünsche , wie sie ja in Frankreich bei den großen Gemein¬
den sehr berechtigt sind im Vergleich mit ihrer staatsrechtlichen Ver¬
gangenheit , die ihnen nur ein sehr geringes Maß der Bewegung zu¬
läßt und nach den Traditionen der französischen Staatsmänner das
Aeußerste dennoch bietet , waS man der kommunalen Freiheit gewähren
kann , machen sich bei dem deutschen Charakter der Elsässer und
Lothringer , der mehr nach individueller und kommunaler Selbständig¬
keit strebt , wie der Fraiizoie , in hohem Grade fühlbar , und ich bin
überzeugt , daß wir der Bevölkerung de » Elsaß auf dem Gebiete der
Selbstverwaltung ohne Schaden für das gesummte Reich einen erheb¬
lichen freieren Spielraum lassen können — von Hause aus , der all -
mälig so erweiteit wird , daß er dem Ideal zustrebt , daß jedes Indi¬
viduum , jeder engere kleinere Kreis das Maß der Freiheit besitzt, das
überhaupt mit der Ordnung des Gesammt - StaatSwesenS verträglich
ist. DaS zu erreichen , diesem Ziele möglichst nahe zu kommen , halte
ich für die Aufgabe jeder vernünftigen Staatskunst , und sie ist für die
deutschen Einrichtungen , unter denen wir leben , sehr viel erreichbarer ,
als sie es in Frankreich nach dem französischen Charakter und der
unitarischen Verfassung von Frankreich jemals werden kann . Ich
glaube deßhalb , daß es uns mit deutscher Geduld und mit deutschem
Wohlwollen gelingen wird , den Landsmann dort zu gewinnen — viel¬
leicht in kürzerer Zeit , als man jetzt erwartet . ES werden aber immer
Elemente Zurückbleiben , die mit ihrer ganzen persönlichen Vergangen¬
heit in Frankheit wurzeln und die zu alt sind , um sich davon noch
loSzureißen , oder die durch ih -e materiellen Interessen mit Frankreich
nolhwendig Zusammenhängen und sür das Zerreißen der Bande , die
sie an Frankreich knüpften , ein - Entschädigung bei uns entweder gar
nicht oder nur spät finden können . Also wir dürfen uns nicht damit
schmeicheln, sehr rasch an dem Ziele zu sein , daß in Elsaß die Ver¬
hältnisse sein würden wie in Thüringen in Bezug aus deutsche Em¬
pfindungen ; aber wir dürfen denn doch auch nicht verzweifeln , da «
Ziel , dem wir zustreben , unsererseits » och zu erleben , wenn wir die
Zeit erfüllen , welLe dem Menschen im Durchschnitt gegeben ist.

Wie nun dieser Aufgabe näher zu treten sei, in welcher Form zu »
nächst , das ist die Frage , welche jetzt zuerst an Sie herantritt , meine
Herren , aber doch nicht in einer entscheidenden und die Zukunft bin¬
denden Weise . Ich möchte Sie bitten , bei diesen Beralhungen sich
nicht auf den Standpunkt zu stellen, daß Sie etwa « für die Ewigkeit
Gütiges machen wollen , daß Sie jetzt schon sich einen festen Gedanken
bilden wollen über die Gestaltung der Zukunft , wie sie nach mehreren
Jahren etwa sein soll. Dahin reicht meines Erachtens keine mensch¬
liche Voraussicht . Die Verhältnisse sind abnorm ; sie mußten ab¬
norm sein — unsere ganze Aufgabe war eS — , und sie sind nicht
nur abnorm in der Art , wie wir den Elsaß gewonnen haben , sie sind
auch abnorm in der Person des Gewinners . Ein Bund , aus sou¬
veränen Fürsten und freien Städten bestehend , der eine Eroberung
macht , die er zur» Bedürfnisse seines Schutzes behalten muß , die sich
also im gemeinsamen Besitze befindet , ist eine in der Geschichte
sehr seltene Erscheinung , und wenn wir einzelne Unternehmungen von
Schweizer Kantonen abrechnen , die doch auch immer nicht die Absicht
hatten , sich die gemeinsam gewonnenen Länder gleichberechtigt zu assi-
miliren , sondern sie als gemeinsame Provinzen zum Voltheil der Er¬
oberer zu bewirihschaflen , so glaube ich kaum , daß sich in der Ge -
schichte etwas Achnliches findet . Ich möchte also glauben , daß gerade
bei dieser abnormen Lage und abnormen Aufgabe die Mahnung , den
Fernblick des scharssichiigsten Politikers in menschlichen Dingen nicht
zu überschätzen , besonders an un « herantritk . Ich wenigstens fühle
mich nicht im Stande , jetzt schon mit voller Sicherheit zu sagen , wie
die Lage nach drei Jahren im Elsaß und in Lothringen sein wird .
Um das berechnen zu können , müßte man in die Zukunft sehen. Es
häugt daS von Faktoren ab , deren Entwicklung , deren Verhalten und
guter Wille gar nicht in unserer Gewalt stehen und von uns nicht
regiert werden können . Es ist Das , was wir Ihne » vorlegen , eben
ein Versuch , den richtigen Anfang einer Bahn zu finden , über deren
Ende wir selbst noch der Belehrung durch die Entwicklung , durch die
Erfahrungen , die wir machen werden , bedürftig sind . Und ich möchte
Sie deßhalb bitten , einstweilen denselben empirischen Weg gehen zu
wollen , den die Regierungen gegangen sind, und die Verhältnisse zu
nehmen , w : e sie liegen , und nicht , wie sic vielleicht wünschenswerth
wären . Wenn man nichts Besseres an die Stelle zu sehen weiß
von Etwas , was einem nicht vollständig gefällt , so thul man immer ,
meiner Ueberzeugung » ach , besser, der Schwerkraft der Ereignisse ihre
Wirkung zu lassen und die Sache einstweilen so zu nehmen , wie sie
liegt , aber so, daß die verbündeten Negierungen gemeinsam diese Län¬
der gewonnen haben , daß ihr gemeinsamer Besitz , ihre gemeinsame
Verwaltung etwas Gegebenes ist , was nach linse »n Bedürfnissen und
nach den Bedürfnissen der Beiheiligten in Elsaß und Lothringen mo -
difizirt werden kann ; aber ich möchte dringend bitten , sparen Sie sich,
eben so wie es die verbündeten Regierungen machen , das Urtheil über
die Gestaltung , wie sie definitiv einmal weiden kann , noch auf . Haben
Sie mehr Muth , die Zukunft zu präjudiziren , alt wir haben , so
werden wir Ihnen bereitwillig entgegenkommen , da wir uns re Arbeit
ja doch nur gemeinschaftlich betreiben können , und gerade die Vorsicht ,
mit der ich die Ueberzeugung der verbündeten Regierungen knndgebe ,
mit der dieselben sich die Ueberzeugung gebildet haben , zeigt Ihnen
zugleich die Bereitwilligkeit , in der wir uns befinden , uns belehren zu
lassen , wenn wir irgend einen besseren Vorschlag erhalten , namentlich



wenn er sich durch die an der Hand der Erfahrung , selbst einer kurzen
Erfahrung , als der bessern bewährt haben sollte , und wenn ich unse¬
rerseits diesen guten Willen kundgeb «, so bin ich sicher, daß er bei

Ihnen eben so vorhanden ist, auf diesem Wege gemeinsam mit deut¬
scher Geduld und . rulscher Liebe zu Allen , besonders zu den neuesten
Landsleuten , das richtige Ziel zu finden und schließlich zu erreichen .
( Lebhaftes Bravo »

Berlin , 2 . Mai . ( W . Sttsanz .) Uebcr den Antrag
Bayerns , eine neue Redaktion des Strafgesetzbuchs
betreffend , hat der württembcrgische Justizministcr v . Mitt¬
nacht im Bundesrath Vortrag erstattet . Der Antrag
wurde mit einigen Faffungsändcrungcn angenommen . Es
wird demnach das Strafgesetzbuch für den Norddeutschen
Bund unter der Bezeichnung „Strafgesetzbuch für das
Deutsche Reich " vom 1 . Januar 1872 an eine in 36 Pa¬
ragraphen dem jetzigen Reichsorganismus angepaßte ver¬
änderte Fassung erhalten .

Berlin , 2 . Mai . Englische Blätter behaupten mit
Unrecht , die Friedensverhandlungen sollten von
Brüssel nach Berlin verlegt werden . Eine solche Ver¬
legung wird von der deutschen Politik nicht augestrebt .
Wohl aber hegt dieselbe den sehr begreiflichen Wunsch , die
Verhandlungen nicht systematisch hingezögert zu sehen . In
diesem Sinne bewegen sich denn auch Kundgebungen , wel¬
che neuerdings von deutscher Seite in Versailles erfolgt
sind .

Die ministerielle „ Provinzialkorresp .
" tritt heute der

mehrfach anfgetauchten Besorgniß entgegen , als ob die
jetzigen Erschütterungen in Frankreich dazu ange -

than seien , das mit dem Abschluß des Versailler Prälimi -
uarvertrages für Deutschland Erreichte wieder in Frage zu
stellen . Dabei wird namentlich geäußert :

Von entscheidender und durchgreifender Bedeutung ist und bleibt

vor Allem die Thatsache , daß ein Frieden , wie er den gerechten For¬
derungen Deutschlands entspricht , mit einer allseitig anerkannt -» Re¬

gierung Frankreichs unter rückhaltloser Zustimmung der frei gewählten
Landes Vertretung abgeschlossen ist . Mit Recht darf man sagen , daß

jede Regierung , welche zu einem festen Bestände in Frankreich ge¬
langen will , sich zunächst und vor Allem die gewissenhafte Durchfüh¬

rung und Erfüllung des Friedens mit Deutschland zur Pflicht und

Aufgabe machen wird . Der endziliige Frieden und dessen strenge Aus -

rechterhallung wird die erste LebmSbedingung jeder ferneren geordneten

Regierung für Frankreich sein .

Bekanntlich ist vom Ausschuß des Kongresses norddeut¬

scher Landwirthe eine Sammlung zum Besten nothlei -
dender Landwirthe des Elsaß und Lothringens ver¬

anstaltet . Del Ertrag dieser Sammlung beläuft sich jetzt
auf 10,300 Thaler . Davon sind bereits 6000 Thlr . an
den Präsekten in Metz , Hrn . v . Köuneritz , und 2000 Thlr .
an den Präfekten in Straßburg . Grasen v . Luxburg , zur
geeigneten Vertheilung abgesendet .

Berlin , 3 . Mai . Verschiedenen Blättern wird tclegra -

phirt : Elsaß - Lothringen soll bald eine Communal -

vertretung erhalten , die liberaler sein würde , als die von
der Nationalversammlung in Versailles für Frankreich an¬

genommene . Eine Provinzialvertretung wird voraussicht¬
lich spater Nachfolgen .

Badische Chronik

Karlsruhe , 4 . Mai . Aus Grund der in diesem Früh¬
jahr vorgenvmmenen zweiten juristischen Staatsprüfung
werden folgende Rechtspraktikanten in nachstehender Reihen¬
folge zu Refercndären ernannt :

Ferdinand Lcwald von Heidelberg ,
Arthur Brauer von Karlsruhe ,
Theodor Clautz von Mannheim ,
Florian Gr über von Baden ,
Richard Reinhard von Rastatt ,
Julius Lacher von Karlsruhe ,
Albert B ürklin von H idelbcrg ,
Otto Winterer von Etienhcim , ,
Kurl Kah von Heidelberg ,
Ludwig Gaddun von Mosbach ,
Adolf Föhrcnbach von Freiburg ,
Cäsar Barazelti von Mannheim ,
Friedrich Bayer von Dauchingen ,
Gustav Schaible von Offenburg ,
Ludwig Guttenstein von Heidelberg ,
Jakob Reinhard von Heddesheim ,
Mar Weber von Heidelberg ,
Adolf Schwarz von Rüstalt ,
Ludwig WürIh vo » Donaueschinge » ,
August Stolz vvn Rolhenbcrg .

8* P f o r zh e i m , 3 . Mai . Letzten Samstag fand im Gasthaus

zur Post dahier ein von der Gemeindebehörde veranstaltetes Abend¬

essen zu Ehren de- als Amtsvorstand nach Jestetlen beförderten Amt¬

mann Salzer dahier statt , wobei in verschiedenen Trinkiprüchen der

Verdienste des Scheidenden gedacht wurde .

8* Pforzheim , 3 . Mai . Aus dem von dem Vorstände des
Arbeiter - Bildungsverein « dahier bei der kürzlich abge¬
haltenen Jahresversammlung erstatteten Berichte entnehme ., wir , als
von allgemeinem Interesse , folgende Daten : Obgleich der Verein durch
die anläßlich des Krieges eingetretene Geschäfislosigkeit empstndlrch be¬

rührt wurde , so zeigte sich derselbe doch gerade während des Kriege «

für viele Mitglieder al « von großem Vorlheil , indem die Bibliothek
deS Vereins , die Kartenwerke und 24 auflicgcnde Zeitungen und Zeit¬
schriften Stoff zur UnleiHaltung und Belehrung boten . Im Laufe des
Jahres winde sodann ein guter Anfang mit einer . Bijouterie - Muster -

schule" gemacht , in welcher anerkannt tüchtige Zeichner und Modelleure
den Arbeitern Unterricht ertheilcn und namentlich auch Unterweisung
im Entwerfen geben . Zum Besten der Lehrlinge , deren Vereinslokal
für die Winterabende — die Lehrlingshalle — in der Arbeiierhalle
untergebracht ist, wurde ein Lokal cingeräumt , wo denselben die von
der ( durch die Logt Reuchlin eingerichteten ) Volksküche abgegebene
Kost verabreicht wird . Der Rechenschaftsbericht weist in Einnahme

5659 fl. 2 kr. und sine eben so große Ausgabe nach . Dir Mitglieder¬
zahl , welche während des Krieges ziemlich zurückgcgangen wa . , - . trägt
nun 402 .

Mannheim , 3. Mai . (Mnnh . I .) Der gestrige zweite Tag des
Maimarktes , durch günstiges Witter unterstützt , brachte den
Verkäufern guten Absatz, «S wurden sehr viele Pferde , darunter eine
ziemliche Zahl LuruS -, namentlich aber Arbeitspferde in bedeutender
Anzahl und zu guten Preisen verkauft . Der Markt hat in Beiden
«ine reiche Auswahl geboten . Auch der Nindviehmarki war für die
Händler trotz der sehr hohen Viehpreise hinsichtlich des Absatzes sehr
lohnend ; die Zufuhr bot eine große und hübsche Auswahl . Bei dem
von dem landwirihschaflUchen BezirkSverein unlernommencn Ankauf
und Versteigerung von Fairen wurden 6 Stück erstanden und kamen
solche durch die öffentliche Auktion nach Heidelberg , H >msbach , Ilves¬
heim , Ketsch. Laudenbach und Mannheim .

Von der Bergstraße , 1 . Mai . ( N . B . L .- Z .) Die seil eini¬
gen Tagen gefallenen Regenmassen haben in den Gebicgsorlcn
durch Zerstörung der Felder und U -berschwemmung derselben , durch
Dammbruch , besonders der Weschnitz - Dämme , großen Schaden ange -
richlet . In den Wiesenlhälern sind viele Morgen mit Gnblle und
Sand überschüttet , wa - aus den Futtererlrag jedenfalls schädigend eiu -
wirken wird .

Baden , 3 . Mai . ( B . -Bl .) So eben ist das Programm der dies¬
jährigen Pferderennen erschienen . Die Nennen finden am 2 ,
4 . und 6 . September auf dem bekannten Turf zu Iffezheim statt ; für
diese 3 Tage sind 12 Flachrennen und 2 Lteeple - cdsse »
bestimmt , welche sich folgendermaßen vertheilen : 1 . Tag , Samstag
den 2 . Sept . : Preis vom Schloß Favo >i : e , 3000 Francs ; Zucht¬
rennen 5000 Fr . ; Stadt -Preis ( lliuickicsp ) 6000 Fr . ; Preis vom
Rhein ( in mehreren Läufen und an verschiedenen Tagen ) 10,000 Fr . ,
erster Laus ; Preis vom Alten Schloß ( Sleeple -clisse ) 5000 Fr . 2 .
Tag , Montag den 4 . Sept . : Preis vvn Sandweier 2000 Fr . ; Zu¬
kunftspreis 5000 Fr . ; Preis vom Rhein , zweiter Laus ; Großer Preis
von Baden , Ehrenpreis Sr . König ! . Hchei ! de« Grobherzogs und
20,000 Fr . ; Damenpreis (Herren Reiten ) 2000 Fr . S. Tag , Mitt¬
woch den 6 . S :pt . : Preis von Edelstein ( lisnäicsp ) 3000 Fr . ; Preis
vom Rhein , dritter Lauf ( für den Fall er stattfinden muh ) ; Konso -
lations -PreiS , 2000 Fr . , und große 8leeple -cl»ase ( Herren - Neilen )
10,000 Fr . Die Nennungsschlüsse sind : Am 5. Juli sür den
Siadt -Pieiö ( ilsnäicap ) , den Preis vom Rhein , den Zukunstspreis
und den Großen Preis von Baden . 9 . Aug . für den Damen - Prei «
( Herrcn -Neiien ) . 16 . Aug . für den Preis vom Allen Schloß ( 8leeple -
clrsse ) und die große Lteeple - cdsse . 20 . Aug . sür den Preis vom
Schloß Favorile und den Preis von Sandweier . 3 . S »pl . sür den
Preis von Eberstein ( klsnäicsp ) nur in Baden , bei Hrn . General -
sekrerär Th . Weih . 6. Sept . : Konsolattvnsprers aus dem Rennplatz .
Mil Ausnahme der beiden letzten Rennen können sür alle übrigen die
Anmeldungen , sowie die Reugelds - Erklärungen gerichtet werden : in
London an Hrn . Wealherby , Old Buckinglon -Street Nr . 6 , und in
Baden an Hrn . Generalsekretär Weih , im Herzerychen Hause . Zum
Zuchirennen wurde bereits am 31 . Dez . 1867 angemckdck , und
am 1. Aug . 1863 68 Fohlen genannt . Die Trainirbahn im Innern
der Rennbahn steht den Trainirern vom 15 . Aug . an zur Disposition .
Die Kommissäre der Badener Rennen sind : Se . Durchl . Prinz Egon
v. Thurn und Taxis , Se . Hoheit der Herzog v. Hamil¬
ton , Gras Hugo Hcnckel von Donnersmark , sen , Baron
v . Geusau und Baron Karl v. Maltzahn .

Donaueschingen , Ende Apr . ( D . W . -Bl .) Der Verein
sür Geschichte und Naturgeschichte in Donaueschingen hielt
am 27 . d. seit der Wiederkehr des Friedens seine zweite S ' tzung . Nach
verschiedenen geschäftliche» Mittheilungcn rcfcririe Hr . Pros . Berger
über ein während der Jahre 1769 bis 1798 geführte « Tagebuch des
Hofralh « und Archivars Meck , welches im fürstlichen Archiv dahier
sich befindet . Nach einer glänzenden Einleitung über Ursache und
Folgen der großen französischen Siaatsumwälzuiig aus pslilischem ,
« iNhschafilichem und geistigem Gebiete , solgle der Vorirag dem chro-
nolozischen Gange der Ereignisse , welche die Baar und speziell Donau -
eschiuge » in jenen Unglücksjahren betrasen . Das ml naiver Gcmiilh -
lichkeit und älibürgeilicher Treuherzigkeit geschriebene Tagebuch , aus
welchem zahlreiche Auszüge vorgelcsen wurden , velschaffte uns eine »
klaren Einblick in die ganze Erbärmlichkeit und Kläglichkeit der , Gott¬
lob der Vergangenheit verfallenen , HeereSorganisalion und klcinstaat -
iichen Angstpolitik des kraft - und machtlos gewordenen alten deutschen
Reiches ; es gibt ein klares Bilo der namenlosen Opfer und scheuß¬
lichen Plackereien der französischen Invasion und ist so recht geeignet ,
unserem Stolze über die neue » Erfolge deutschen Muihcs und deut¬
schen Zornes gegen den alten Eibfeind , unserer Liebe zu dem i» hehrer
Kraft und keuscher Sitte » euelstandenen Reiche deutscher Nation fiijche
Nahrung zu geben .

Vermischte Nachrichten .
ll Die jmistische Fakultät an der Universität zu Marburg Hai

den Siiftspropst vr . v. Döll inger in München zum Ehrendoktor
der Rechte promovirt »sowohl wegen seiner schon längst bekannten
ausgezeichneten Verdienste um da« kanonische Neckt , als wegen seiner
neulichen vorurtheilsfreieo , tapferen und standhaften Bertheidigung der
Rechte des Staates und der katholischen Kirche " .

— Bis jetzt sind folgende Universitätslehrer von d -' n insallibilist '-
schen Bischöfen suSpendirt oder exkommunizirt : Hilgers ,
Reusch , Langen , Knoodt und Birlinger in Bonn ; Baltzer , Neinkenö
und Weber in Breslau ; Döblinger , Friedrich und Meßmer in Mün¬
chen ; Menzel und Michelis in BraunSberg , außerdem der Pfarrer Dr .
Tangermann in Unkel , der Religionslkhrer vr . Weltmann und Sc -
minardirektor vr . Treibet in BraunSberg .

Nachschrift .
-j- Paris , 3 . Mai , 6 Uhr 30 Min ., Abds . Die Com¬

mune war genöthigt , auf Verlange » der Preußen die
Garnison im Fort von Vincenn es zu vermindern .
Heute hat das Geschütz - und Gcwehrfeuer auf der Veite
von Asniöres , Neuilly und Gennevilliers nach¬
gelassen , dagegen ist die Kanonade in der Richtung nach
Vanvres , Jssy und Msntrvuge sehr lebhaft . Die
Versailler beschießen besonders Vanvres mit großer Hef¬
tigkeit . In einer Reihe von Gefechten sind die Födcrirten
zurückgcdrangt worden und haben die Versailler in der
vergangenen Nacht den Park und beinahe das ganze Dorf

Jssy wiederbcsetzt , sowie die Redoute zwischen Jssy und
Fort Vanvres . Fort Jssy wird gegenwärtig vom Süden
und Westen von den in großer Nähe errichteten Versailler
Batterien , und vvn der Seite von Paris her von den im
Park und dem Dorf verschanzten Versailler Truppen be¬
droht . Heute Nachmittag feuerte das Fort noch . Die Be¬
wegungen der Versailler lasten einen nahe bevorstehenden
heftigen Angriff auf das Fort Jvry vermuthcn . — Schluß¬
rente 52 . 40 .

-j- Lagny , 3 . Mai . Die fälligen Verpflegungsgel¬
der in der Höhe von 19 Millionen sind am 1 . Mai in
Rouen und Amiens richtig gezahlt worden .

P Genf , 2 . Mai . Dem „ Jvuru . de Geneve "
zufolge ist

in Gemäßheit des Anslieferungsvertrages mit Frankreich
der ehemalige Präfekt Janvier de la Motte Hierselbst
verhaftet worden . Das Blatt fügt hinzu , daß über die
Motive , welche die französischen Justizbehörden dazu be¬
wogen haben , die Auslieferung des Präfekten zu verlangen ,
noch nichts bekannt geworden ist.

O München , 4 . Mai Das Gesuch Friedrich ' s , trotzder erzbischöfl . Exkommunikation seine geistlichen Funktionenals Hofbenkficiat sortsetzen zu dürfen , ist vom Oberhof¬
meisterstal ) abschläglich beschicken worden .

-f Wien , 3 . Mai . Entgegen den Angaben hiesigerBlätter über angebliche Erklärungen , welche der Unter¬
richtsminister Jirecek im Finanzausschüsse bezüglich der
Stellung der Regierung zum Dogma vvn der Unfehl¬
barkeit und dem Konkordate abgegeben haben soll , ver¬
sichert die „Rcichsralhs -Korresp .

"
anscheinend offiziös , der

Minister habe im Ausschüsse auf eine bezügliche Allfrageerklärt , er stehe auf demselben Standpunkte , welchen die
Negierung einnahm , als sie die Kündigung des Konkor¬
dats veranlagte . Das Unfehlbarkeits - Dogma sei als sol¬
ches eine Angelegenheit der Kirche , jedoch müsse und
werde sich der Staat bezüglich der prakti¬
schen Folgen dieses Dogma ' s sein volles Recht
wahren .

-f Wien , 4 . Mai . Der Verfassungsausschuß nahmmir 18 gegen 5 Stimmen den Antrag Rechbauer ' s auf
Uebergang zur Tagesordnung über die Regierungsvorlage
bezüglich der Erweiterung der Gesetzgebungs -Initiative der
Landtage an .

Florenz , 2 . Mai . Senat . Nach Zurückziehung einigerAmendements und der Annahme anderer unter Zustimmungder Regierung ist das Garantiengesetz mit 150 gegen 20
Stimmen angenommen worden . Der Unterrichtsrmnister
kündigte die Einbringung einer Vorlage betreffend die Un¬
terrichtsfreiheit an .

Frankfurter Kurszettel vom 3 . Mai .
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Witterungsbeobachtungen
der meteorologisch «« Zentralstelle Karlsruhe .

1 . Mai .
>!» rg «. 7Uchr
M' U« 'S .
NachtS 9 „

2 . Mai .
Mrg ». 7 Ith-
M.gs. r „
Nach .- S „

Barometer . Thermo¬
meter.

Feucht,g-
teil in Wmd . Pimmel .

een.
27 " 8,9 " -t- 6,6 0.79 S .W . s . bew.
27 " 9 .2

" -i - 8 .8 0.74
27 "

10,2 " -i- 6 .0 0,91 ' klar

27 ' 1l .1
" ' V 56 0,76 S . W. s. bew.

27 " 11 .1
" -i- 10 .0 0,57 w. bew.

27 ' 10,7 " ' 1- 6,8 0 .69 N,O . "

Witte rang ,

gewitterig

heiter

trüb , frisch
heiter , frisch

Vcraniwor .licher Redakteur :
De . I . Herm . Kroenlein .

GroHherzoglicheS Hvftheater .
Freitag 5 . Mai . 2 . Quartal . 8L . AbonnementSvor -

stcllung / Neu nnstudni : Lukretia Borgia , Oper in3 Akten , vvn Dvnizetti . Anfang ' /r7 Uhr .



Z .218 . Karlsruhe . Heute Mor -
r>gen erlag unser lieber Bruder ,

Wilhelm Krümmel ,
Inhaber des eisernen Kreuzes , den

Folgen der Blattern , von welchen er nach
glücklicher Rückkehr aus dem Feldzuge be¬
fallen wurde , seiner vor wenigen Tagen
Heimgegangenen Mutter folgend, im 29 . Le¬
bensjahre.

Um stille Theilnahme bitten,
Karlsruhe , den 4. Mai 1871,

Di e Hinterbliebenen .
^ D. 219 . Durlach . Auswärtigen

^ V ^ Freunden und Bekannten gebe ich hier -
E mit die traurige Nachricht , daß mein

G« > lieber Mann ,
Friedrich Weißingcr ,

Bäckermeister dahier,
nach dreijährigem schweren Leiden heute früh
b/4 1 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bittet,
Durlach, den 4 . Mai 1871,

Die tiefbetrübte Gattin :
Katharina Weißinger ,

geb . Groner ._
Z .222 . Rastatt . Entfernten

» Freunden und Verwandten widmen
wir hiermit die traurige Nachricht ,
daß am Sonntag den 1 . Mai , Mor¬
gens 11 Uhr , unser unvergeßlicher
Gatte , Vater und Schwiegervater,

. . ^Kaufmann Ludwig Schindler ,
in seinem 71 . Lebensjahre sanft verschieden ist.

Um stille Theilnahme bitten,
Rastatt , den 3. Mai 1871,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Z .223 . 1 . So eben erschien und ist in der Unter¬
zeichneten zu haben :

Der Staat
und die katholische Kirche

im

Vroßherzogihum Baden
seil dem Jahre 1860

von
vr . Cmil Friedberg .

Mit amllicken Aktenstücken .
Preis k fl.

Karlsruhe .
G . Braun 'fche Hofbuchhdlg.

Redakteur .
Z .217. 1. Der Redakteur eine « mittelrheinischen

libetale « Tagblatie « wünscht , persönlicher Verhältnisse
wegen, baldigst seine Stelle gegen eine andere ähnliche
zu vertauschen.

Diesbezügliche Offerte wolle man unter llliillre
« . L. 8 an die Süddeutsche « Mionee»- Expedition in
LudwigShasen franko g>langen lasten._

» MK7- Stevegefuch .
Ein junger Mann au« guter Familie , welcher die

Kontitorei erlernte , und schon -in ' ge Zeit in Baden
kondiiionirte , sucht zu seiner weiteren Ausbildung eine
Stelle in einem Hütel . Nähere« bei Dreher Roth -
weiter in Karlsruh e._ » Z .169. 2.

Stelleantrag .
Z .151. 2 . Ein mit ganz guten Zeugnisse» ver¬

sehener , braver junger Mann , der im Post - und Tele-
g-aphendienst bewandert ist, kann sogleich eine Sielle
finden.

Wo ? sagt die Expedition dieses Blatte « ._

Stellegesuch.
Z220 . Ein im Sienerperäquationüfache und im

Rechnungswesen gewandter G . hitse sucht eine Stelle .
AuSkunsl ertdeilt die Erpcdition diese « Blatte «.

Z .149. 2. St lßck ach .

CondUorgehilftn-Gesuch.
H . Ein angehender Gehilfe, der gute Zeugnisse hat , und
im Backen und Garnieren etwa« bewandert ist , findet
bei Unterzeichnetemsogleich dauernde stelle .

Lauz, Conditor .
L.976. 6. Ein Gut

»on 36 Morgen (darunier sauch Reben von edeln Sor¬
ten) , rentabel und reizend gelegen , in der Nähe von
Feeiburg i. B . , ist Familienverhättnisse halber zu ver¬
kaufen. Ges. Anfragen um weiicre Auskunft wollen
sranküt adresfirl werden unter L . b . 4 posle restante
kreitni rg i . k . ( Lallen) ._
1179 . 2. Rastalt .

Ein Paar Goldfasanen,
3 Jahre alt, find zu verkaufen in Rastalt » Haupt -
straxe Nr . 146._ _

WirthschafLs-Lerkauf.
Z .212. 1. Im obern Murgthale ist eine rentable

Wrrlhschast mir Realgerechtigkiir, welche sich auch zum
Betrieb eine« andern Geschäfte « eignet , au« freier
Hand zu verkaufen und kann zu jeder Zeit in Besitz
genommen werden. Wo ? sagt die Expedition dieses
Blaue «._

L.905. 3. Sch 0 pfheim i. W.

Anzeige fürBauunternehmer .
2VOOUO Stück Falzziegel , vorzüg¬

licher Qualität , 78 LH ' Deckung per Slück , haben zu
billigen Preisen zu verkaufen

Gebrüder Gebhardt ,
Maschinenziegeleibefitzerin Schopjhei « i. W.

( Muster und PreiScourant gratis .)

2

Einige BillaS , Häuser und Bauplätze find unter günstigen Bedingungen zu verkaufen durch

Z .204. 1 . S r g m a r r n g e n.

Bekanntmachung.
In Folge böh-ren Aufträge« und unter Hinweisung

auf die 66 — 69 de« Statut « der Spar - und Leih -
kasse f. d. H . L . vom 17. März 1854 ( Amtsblatt der
Königlichen Regierung h 'Melbk pro 1854 , Beilage
zu Nr . 50, Seile 1 — 27) werden alle Diejenigen,
welche gegenwärtig ein Guihaden auf ihren Namen
von mindestens 500 fl. bei dem gedachten Institute be¬
sitzen. zu der am 17. Juli e , Vormittags 10 Uhr ,
im Saale d . S hiesigen Ständihauses siatifindenden
Plenarversammlung der meinde,heiligten Gläubiger
zur Neuwahl des Kuratoriums Hiemil eingeladen,

Sigmaringen , den 27 . April 1871.
Direktion

der Spar - und Lcibkasse f . d , H . L . _
Z 200. 2. Karlsruhe .

Verkauf eines großen
Herdes.

Der seither im Turnhalle Laza-
reth zu Karlsruhe verwendete, seit
8 Monaten im Gebrauch gewesene
Wagnersche Kunstherd ist wegen
Auflösung dieses Lazareths aus
freier Hand zu verkaufen.

Das Nähere kann erfragt wer¬
den aus dem in der Nähe befind¬
lichen Bureau des Friedrichs - Ba -
racken-Lazareths.

Karlsruhe , den 2 . Mai 1871 .
Handelsmühle-Verkauf.

Z18 4 . In einem Hauptort de « OberrheiaS
(Etterrbahnstatton , Linie Siratzdurg - Basel) ist eine gute
Handclsmühle mit ausgrdehutkrKundschaft ,
nach englische , Art eingerichtet , den Mühlgänge mit
Zugel ör , Wasser- und Dampfbetrieb , Wohnhaus ,
Magazine , Gatten , Stallungen und Dependenzen,
da» Ganze im besten Zustande , atzutrrtcn . Solide
Kaustiethaber wollen sich unter Olliüie b' . 1 . 359 an
die Annoncen - Expedition von K
AohzVrr in Lasel wenden. ( 01331 .)_

Holzkohlen .
Für mchrece größere Fabriken haben wir den Allein¬

verkauf ihrer Holzkohlen übernommen und können bc-
li . b' ge Quantitäten fortwährend durch uns bezogen
weiden. L.503 . 6.

Mannheim . Gernet L Co.
Z .190. 1 . Hilsbach , Amts

Sinsheim .
Winterschafweide -

Eerpachtnng .
Die hiesige Winlerschafweide, welche «mt 450 Stück

Schafen beschlagen werden dars , wird auf weitere
drei Jahre am

Dienstag den 16 . Mai l. I . ,
NachmittagSlUhr ,

auf dem hiesigen Rathhause in öffentlicher Versteige¬
rung verpachtet.

Die Steig ruugSliebhaber werden mit dem Ansüzen
hiezu eirigcladen , daß der Pächter eine geräumige
Wohnung mit hinreichender Scheuer und S allung
erhält , sich auswärtige Steigerer mit legalen Srtlcn -
und Vcrmögcn« zcngnlssen auezuweisen haben, und die
Bedingungen zur beliebigen Einsicht auf dem Rath¬
hause hier offen liegen .

Hilsbach, Amts Sinsheim , den 2. Mai 1871 .
Der Gcmeinderalh .

Lang , Bürgermstr .
_ Treu , er , Rathschrbr.

Z .213 . Graden .

Holzversteigcrullg.
Im Gemetndewald zu Grabe » weiden

Mittwoch den 10 . Mar d . I . ,
Voimiitags halb neun Uhr, folgende große Holländer -
Stämme gegen Baarzahlung öffentlich verstkigert:

125 Stück Forlen , 15 Elchen, 2 Buchen, 2 Bir¬
ken , 5 Ruschen , 3 Erlen und etliche Klafter
eichene« Scheit- und Nutzholz

Die Zusammenkunft ist bei dem Ralhhau « .
Graben , den 3. Mai 1871.

Der Gemeinderaih .
Becker , Bürgermstr .

Z .211. 1 . Nr . 211. Freidurg .

Holzverstcigerung.
Aus den Mooswaldungen d . c Stadt Arerburg wer¬

den versteigert, am
Freitag de« 12. Mai d. I .

aus Maos - Schlag 13 und an der Eisenbahnlinie :
36 Eichen an der Eisenbahnlinie ,
104 Elchen im Schlag mit 7214 C.7 worunter

viele Holläudereichr«,
14 Eschenstämme,
16 Birkeustämme,
7 Erlcnktötze,
13 Eschenftangen,
1 Ruschmstamm,
1 Hvlzapietllvtz,
2 Hatiibuchiuk .ötze ,
6 '/» Klafter eichene« Spaltholz ,
1 ' / , » Hainbuchen «« Scheitholz,

V- . ertcnes .
5 ' /a . birkene « „90M gemischte Wellen und 2 Loose Schlagraum .

Die Zutantmenkunsl findet an obigem Tage Rar »
gn >S9Uhr an der Eiscaiahaliair am Eliigang in
den Mooewald unweit der Hugflrtterstraße statt.

Freiburg , den 1 . Ma » 1871.
Städtische Be -i ' kSforstei.

G . Hü etlin .

Bürgerliche Rechtspflege.
Gaule«.

W .873. Nr . 4667 . Breis ach . Gegen die
Verlassenschasl de« Franz Joses Karle vonGünd -

S chillerstraße Nr 5 .

tiiigen haben wir Gaul erkannt und zum Richtigstel¬
lung «- und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Dienstag den 16 . Mai d. I . ,
früh 9 Uhr ,

angcordnet , wobei alle Diejenigen, welche aus was
immer für einem Grund Ansprüche an die Garrt -
majse machen wollen , solche bei Vermeidung de« Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumelden,
und unter gleichzeitigerVorlage der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweismit¬
teln ihre etwaigen VorzügS- oder Unterpsandsrechte
zu bezeichnen haben.

Damit verbindet man die Anzeige, daß bei dieser
Tagsahrt ein Massepfleger und Gläubigerausschuß er¬
nannt , Borg - und Nachlaßvcrgleiche versucht werden,
mit dem Beisatze , daß in Bezug auf Borgvcrgleiche
und Ernennung de« Massepslegers und Gläubigeraus¬
schusses die Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen bcitrerend angesehen werden.

Den im Auslande wohnenden Gläubigern wird auf-
gegkben , bis längsten« zur Tagfahrt einen im Jnlande
wohnenden HinhändigungSgcwalthaber aufzustelUn,
widligcn « alle Verfügungen und Erkenntnisse mit der¬
selben Wirkung , als ob dieselben eröffnet wären , an
die GerichtStaiel angeschlagen , beziehungsweiie den
Gläubigern , deren Wohnen bekannt ist , durch die
Post zugescndet würden .

Breisach, den 28. April 187t .
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .
W .S70. A .G .Nr . 8016 . Pforzheim . Gegen

den Nachlaß des Mechanikers Konrad Bozzenhau -
s e n von hier haben wir Gant erkannt und Tagsahrt
zum Richtigstellung«- und Borzugsvcrfahren aus

Montag den 5. Juni b . I . ,
Bor mittags 8 Uhr ,

angeordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem

Grund Ansprüche an die Masse machen wollen, werden
aufgefocderl, solche in der Tagfahrt , bei Vermeidung des
Ausschlusses, persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich anzumelden , ihre elwai-
gcn Vorzugs - und Unterpsandsrechte genau zu bezeichnen
und zugleich die BeweiSurkuudcn vorzulegen, oder den
Beweis mit anderen Bewcismiuein anzutrelen . In der
Tagfahrt soll auch ein Masscpfleger und ein Gläubiger¬
ausschuß ernannt und ein Borg - und Nachlaßverglcich
versucht werden. In Bezug auf Borgvergleich und
jene Ernennungen wird der 'Nichterscheinen !« als der
Mehrheit der Erschienenen beitrelend angesehen. Den
Ausländern wird aufgegeben, bis dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang aller Ein¬
händigungen , welche der Partei selbst geschehen sollen ,
zu bestellen , widrigen « alle weiteren Verfügungen mit
Wirkung der Eröffnung an der Gerichtstafcl angeschla¬
gen , bczw. den bekannten Gläubigern durch die Post
zugesendetwürden .

Psorzheim , den 26 , April 1871.
Großh . bad , Amtsgericht.

I . B -u ß.
S trafi echtSpflege .

Lvüonzeo und Fahndung »« .
W .872. Nr . 1625 . Villingen . Die ledige

Eis . nbahnarbeiterin Martha Ohnmacht von Jrs -
lingen, Königl . Württ . OberamlS Rottweil , ist wegen
KindtSauSsctzung im Sinne des 8 260 Abs. 2 St . G .B .
engrschutdigt. Dieselbe ist 24 bis 26 Jahre alt . ziem¬
lich klein , von röihlichcr , gesunder Gesichtsfarbe und
trägt flämische Kleidung .

Wir bitten um Fahndung auf die flüchtige Ange-
schutdigte und gefängliche Einlicferung derselben im
Beiretiingssalle .

Villirigen , de » 1 . Mai 1871.
Großh . bad. Amtsgericht.

M ö ß » e r.
iF , K u h n .

W .878 . Nr . 10,304 . Freiburg . Mit Bezug
aus diesseitiges Ausjchrerben vom 27 . v. M . bitlen wir
auf den Schlosiergesellen, welcher Ludwig Häufser
von Billigheim heißen soll , der sich aber auch schon für
einen Emil Kaiser von Mannheim cuSgegeb .n hat.
etwa 26 Jahre alt , circa 6 Schuh groß ist, blonde
Haare und blondes SchriurrbLrtchc» Hai , und mit den
Augen blinzelt , den Unterländer Diatekl spricht , auch
im Besitze eine« von der Mairie in Straßburg im
1 . 1868 ans den Namen des Golttieb Schrodin von
Olttffchwanden ausgestellten Albeilerbuck« >st , genau
zu fahnden, ihn jedenfalls zu vcrhaflen und hierher zu
liefern.

Freiburg , den 2. Mai 1871.
Großh . bad , Amtsgericht.

G r ä s f.
llrtheilsverkünüiurgen .

W .840 . J .Nr . 7356 . Rastatt . Durch bestä¬
tigte kriegsgenchltiche Urlheile vom 22 . d » . Mis . wur¬
den :

1 ) R -selvist im 1 . Infanterieregiment Prinz Wil¬
helm, Josef Gerstner von Wcisendach , Amis
G .rnsbach,

2) der dem 1 . Infanterieregiment Prinz Wilhelm
zugcthcilte Tram - Dragoi-cr Tobias Tränkel
von Neuweier , Amis Bühl ,

3 ) Gefreiter — Disposttionsurlauber — im 5. Jn -
sanUttcregimeilt Felix Setter von Kappel-
Wlndeck, AmiS Buhl ,

4 ) Wchrmann Eugen Weber von OenSbach,
Amt« Achern ,

der Desertion sür schuldig erklärt und daher die beiden
Elfteren zu einer Geldstrafe von je 200 Gulden , die
b iden Letzteren zu einer solchen von je 350 Gulden,
sowie Jeder zn den UlttcrsuchimgSkosten verurtheilt .

Hievon geschieht den Flüchtigen auf diesem Wege
Eröffnung .

Rastall , den 30 . April 1871.
Großh . bad. Dlvisionsgcricht.

Der Der
Divisions - Kommandeur : DivisionS- Auditeur :^ I . A. Rchm ,

Waag , Oberaudileur .
Gencrallieutcnant .

Verwal tungSfache«,
Polizeiliche «.

Z .203 . Nr . 3817. Kork . Durch den Untergang
eines mit Steinen beladenen elsäßischen Schisses er¬
tranken am 24 . v. MlS . >m Rhein beim Rheinhafen
von Freiste» , diesseitigen Amtsbezirks, zwei Personen,
nämlich :

1) Josef Jakob . von Offendorf im Elsaß , 40Jahre
alt , 5' 6' groß , mit schwarzen 'Haaren von eini¬
gen weißen un -rrmisebt , länglichem Gefickt und
schwarzem Vollbarl . Bekleidet war d- rselbe mit
sckwsizer Tuchjippe , brau , e» Tuchhose » und
r» ii Sttcf - ln ,

2) Ferdinand Doll von L - usenheim im Elsaß,
35 Jahre alt , 5' 5 " groß, mit schwarzem Haare
und blatternarbigem Gefickt . Bekleidet war
dieser mit einem schwarzenTuchwamm» , blau -
gefärbten leinenen Hosen und mit Schuhen .

Die Leichen der Verunglückien konnten bi« jep noch
nicht aufgefunden « erden. Wir bitlen, falls Dieselben
läiidkir sollten, uns scsort zu benachrichtigen.

Kork , den 1 . Mai 1871.
Großh . bad. Bezirksamt .

Sonntag .
Z . I88 . Nr . 4851 . Rastatt . Der 16 Jahre alt»

Ludwig Kahn von Kuppenheim erhielt AuSwande-
rungSerlaubniß und Reisepaß , nachdem dessen Vater
Daniel Kahn , wohnhaft in Gernsbach , für etwaige
Schulden desselben Bürgschaft übernommen hat.

Rastatt , den 1 . Mai 1871.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v. Rüdt .

Brrmisrdte Bek ^ unrmachunkeit

Z.210 . 1. Nr . 653. F r e i b u r g.

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen die geometrischenVorarbeiten für

mehiere Coireclionen an Landstraßen und Gemeinde-
wcgen in Akkord zn geben . Zur Ucbernahme solcher
Arbeiten geneigle Geometer oder tüchrige Feldmesser
wolle » sich auf dem Bureau der Unterzeichneten Sielle
alsbald melden .

Freiburg , den 1 . Mai 1871.
Großh . bad , Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

R u o s s._
Z .139. Wtt e « l e t h.

Bekanntmachung.
Die an unbekannten Orten abwesenden Hermann

und Ferdinand RvoS von Hausen werden behufs
Wahrung ihrer Rechte benackricktigt, daß in der Vell -
streckuugSsache gegen ihre Geschwister Karl August,
Johann Heinrich und Johann Fttedrich Roo « die
zwei Grundstücke, en weichen sie Miteigenthum haben,
nämlich : 3 Viertel 5 Rüchen Acker und Matien in
der Gudmatt , und 37 Rüchen Acker im Rüttele , im
Anschlag von 310 fl . , am Freitag den 19 . Mai d . I ,
Morgens V-9 Uhr, aus dem Nachhause in Hausen ver¬
steigert uns um den Anschlag zugeschlagen werden.

WieSleth, den 18. April 1871 .
Der Großh . Notar

Back .
Z I30 . 2 . Nr . 880 . Kork .
Bauarbeiter! - Vergebung .
Die Herstellung einer Einlaßschließe aus der Kinzig

an einen Lrarischen Wässerungkairal bei Griesheim
mit Benutzung der Materialien von der « llcn etwa
5l 0 Rurhe» von der Baustelle entfernten Schließ «, im
Gesammtonschtag von . 2450 fl.,
worurttcr Maurerarbeit im An¬

schlag von . 960 fl.
ZimmermannSarbeit im Anschlag

von . 1080 fl.
Schmiedarbeit im Anschlag von . 140 fl.
ist durch Soumission zu vergeben.

Angebote auf das Ganze oder getrennt auf die ein¬
zelnen Arbeiten sind bis 13 . Mai l . I ., Vormit¬
tag « 11 Uhr , anher einzurcichm, wo auch die Ko¬
stenüberschläge und Uebernahmsbedingungen etnge-
sehen weiden können .

Kork, den 27. April 1871.
Großh , Domänenverrvaltunz .

_ Schoch .
Z .89 . 2 . Nr . 555. Mannheim .

Eifcubahnbau inMamcheim.
Die Anschüttung des Planums de « hiesigen kefiniii.

vcn Bahnhofs mit einem cubrjchen Maße von 257,374
Cubrlmcter und rinem Gesammlüberschlaz von
174,674 fl . 40 kr. soll höherem Auftrag zufolge im
SubmissionSwege vergeben werden.

Die Angebote hiefür , welche ve >siegelt und nach
Prozcntrn de« UeberscklagS gestellt sein

'
müssen , sind

mit der Auischrisl . Erdarbeiien sür de« Mannheimer
Bahnbos" br« längsten«

Montag den 8. Mai, Vormittags 10 Uhr,bei unleizeramcier Sielte abzugeben, wo auch bi« zu
dieser Zerr Ueberfchlag und Bedingungen einges . hcn
werden können , sowr« auch jede nähere Erläuterung
gegeben werden wrrd.

Die Kaution , welche der Unternehmer zu stellen hat,beirägt 5 Prozent der UcbcrschlagSsumme.
Uebernchmer , welche der Bauverwaltung nicht be¬

kannt find , haben nicht nur Veruivgenez- rrgnisse , son¬
dern auch Atteste über ihre Belährgung und den Brsitz
des erforderlichenTranSporl -Malerrats nachzuweffen.

Mannheim , den 26 . April 1871.
Großh . bad . Eisendahnbau Inspektion .

_ Stein a m .
Z .202. 1 . Nr . 212. Waldkirch . ( Hotzver -

stergerung .) Aus dem Domäirenwaldoiftrikl Kan¬
delwald , Gemarkung UntersimonSwald , versteigernwir loosweise mit halbjähriger unverzinslicher Borg -
srist

Freitag den 12 . d. M . ,
Vormittag « 10 Uhr , im Gasthaus zur Krone ( Post)in Atrstmonrwald :

50 einfache u . doppelte tannene SLgklötze ; 80Klastr .
buchene « , 50 Klftr . tannene« , 3'/, Klstr . ajvear «
Scheitholz ; 45Klf,r . buchene « Prügethol , in 2 Klaffen ;13»/ , Kifrr. tannene« , IV , Klftr . gemischte « Prügel -
Holz, 6V, Klstr . buchene « Klotzholz und 8 Loose un -
aut sereneres Neisholz.

Alle « Nutz- und Klafterholz ist aus den Ettersbacher
Holrplatz beigebrachl . Domänenwaldhüter Erbring
rrr UntersimonSwald wird da« Holz auf Verlangen
vorzeigen .

Waldkirch, den 2. Mai 1871.
Großh . bad. BezirkSforstei.

_ K r u t i n a.
Z .171. 2. Engen . Beim Un erzeichnelen findet

«in angehender Kanzlei - oder geübter G . hilse Be¬
schäftigung.

Engen , den 1 . Mai 1871.
SieuerperLquator

Adele .

( Mit «In« Beilage . )

Druck » ud Verlag d « r S « Braun ' sche « Hosbuchdruckerri .
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